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Sigmund bittet die Söhne seines Bruders Hans 
Albrecht, noch ein Jahr auf Schloss Neuhaus wohnen 
zu dürfen, wofür die Küchendienste in Geld abzulösen 
bereit ist. Dies wird ihm bewilligt, solange er sich keine 
Einnahmen aus Neuhaus anmaßt. 

 
1600 Sigmund schreibt von Neuhaus an seinen Neffen 

Johann Ernst ( SVS ) 
 
9.2.1601 Kaiser Rudolf II. interveniert in einem Streit zwischen 

Magdalena von Sprinzenstein und Christoph Straub 
und setzt eine Untersuchungskommission ein ( SVS ). 

 
1600-1604 Briefe Sigmunds an seinen Bruder Hans: Sigmund fühlt 

sich bei der Erbteilung übervorteilt 
 

• Laut Wunsch seines Vaters, dessen Liebling er 
gewesen sei, hätte er lebenslanges Wohnrecht 
auf Sprinzenstein erhalten müssen 

 

• Obwohl er für eine Wasserversorgung auf 
Schloss Neuhaus gesorgt, muss er jetzt dort 
alles, was er braucht, bezahlen 

 

• Ohne die Sorge seiner Schwiegertochter, der 
Frau von Egkh, müsse er darben 

 

• Bei der Teilung habe er nur Geld und Ansprüche 
bekommen, die die anderen nicht nehmen 
wollten. 

 

• Seine Schwägerin in Sprinzenstein lasse ihm 
nicht einmal ein geräuchertes Zünglein 
zukommen. 

 

• Er müsse bei Bruder und Schwägerin unter 
großen Mühen die Zinsen für sein Kapital 
eintreiben 
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